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Für de « September
werden Bestellungen auf uns. Gchrvarztv.
Tageszeitung . Ans de » Tannen"
von allen Postanstalten , Postboten , Brief-
trägem , sowie von den Austrägern und
Agenten«nsererZeitung entgegengenommen.

«Kundgebungen.
Berlin . 31 . Aug . Die Kundgebung im Lustgarten

hat unter ungeheuerer Beteiligung stattgefunden , sydaß
der riesige Platz die Hunderttausende der Teilnehmer
nicht zu fassen vermochte und auch der Gchloßplatz und
die angrenzenden Straßen dicht von Menschen besetzt
waren . Von -̂ 4 Uhr ab bewegten sich die Züge , denen
rote Fahnen und solche in den Farben der Republik
vorangetragen wurden , nach dem Stadtinncrn , sodatz
der Straßenbahnverkehr vielfach starke Stockungen er¬
litt . Viele Hunderte von Plakattafeln zeigten Inschrif¬
ten : Hoch die Republik ! Meder mit der Reaktion ! Die
einige Arbeiterschaft fegt die Reaktion weg ! Nieder mit
den nationalistischen Mordhetzern ! Monarchismus ist
Krieg und Meuchelmord ! Andere Aufschriften lauten:
Fort mit dem Belagerungszustand ! Heraus mit den
politischen Gefangenen ! Nieder mit der Unternehmer¬
willkür ! Um Vs5 Uhr begannen die Redner zu sprechen,
denen eine Redezeit von 20 Minuten bestimmt war.
TaS Wetter war zuerst heiter , wurde aber gegen den
Schluß regendrohend . Bis '/16 Uhr war von einer
Ruhestörung nichts bekannt.

Karlsruhe , 31 . Aug . An der heutigen Kundgebur
ge« „gegen die Reaktion und für die Republik " aus dc m
Marktpürtz beteiligten sich etwa 30 000 Personen . Abg.
Schöpslin (Soz .) und Stadtrat Jung (Unabh . ) hiel¬
ten Ansprachen . Die Regierungen müssen jetzt energisch
zugreifen , andernfalls werde die Arbeiterschaft zur
Selbsthilfe schreiten . Die Ruhe wurde nicht gestört.

Zur Kundgebung in Mannheim im Rosengarten
waren etwa 35 000 Personen erschienen . Es wurde
u . a . ein energisches Vorgehen gegen die Presse der
Rechtsparteien gefordert . Zu Zwischenfällen kam es nicht.

Stuttgart , 31 . Aug . (Kundgebung .) Aus dem
Marktplatz fand heute nachmittag 5 Uhr die Kundge¬
bung der Arbeiterschaft von Groß -Stuttgart und eini¬
gen benachbarten Orten „gegen die Reaktion und für die
Reprchlik" statt . Der große Platz konnte die Teil¬
nehmer bei weitem nicht fassen und die anliegenden
Straßen waren zum Teil dicht gefüllt . Es dürften etwa
Mvoo Personen gezählt worden sein . Zwischenfälle
' -nd , so .reit bekannt , nirgends vorgekommen.

Bi« BeistztzuuA Erzheigers.
Biberach , 31 . Aug . Die Leiche Erzbergers kam

gestern abend 6 Uhr über Sigmaringen - -Aulenbors hier
an und wurde alsbald mit einem Leichenwagen zu der
simultanen Cladtpsarrkirche gehracht, geleitet von einer
Ehrenwache aus Biberacher Burgern . Dort fand die erste
Einsegnung durch Stadtpfarrer Schiveikert statt . Der
Sarg wurde im Chor der Kirche aufgebahrt und reich mit
Blumen geschmückt. Er steht in einem Kranz von Lich¬
tern , Die Ehrenwache blieb die ganze Nacht am Sarg.
Frau Erzbcrger kam mit ihrem Töchterchen nachmittags
DE Uhr in Stuttgart an und erwartete die Leiche
ihres Mannes in der Kirche . Von Anverwandten waren
Mi Brüder und eine Schwester des Ermordeten zugegen.
Heute früh 7 Uhr wurden Messen für die Seelenruhe
Erzbergers gelesen.

In den Vormittagsstunden belebten zahlreich« Trauer¬
gäste das Stadtbild . Allmählich ballten sich die Gäste
M Tausenden , die sich nach der Stadtkirche bewegten.
Um 10 . 10 Uhr erschien der Reichskanzler, der im Auto
von der Bahn hergefahren war . Ihm folgten bald dar¬
auf die Minister und Abgeordneten aus Berlin und
Stuttgart . Der Reichskanzler nahm zur Rechten des
Altars Platz . Kaplan Vogt zelebrierte als persön¬
licher Freund Erzbergers das feierliche Seelenamt . Das
Gotteshaus war überfüllt.

Das SCB . teilt mit , daß der einzige Sohn Erzbergers
vicht in Wilmersdorf begraben liegt , sondern in Karls¬
ruhe, wo er während seiner militärischen Ausbildung im
ätzten Kriegsjahr an der Grippe starb.

Biberach , 31 . Aug . Um 1 Uhr setzte sich der Trauer¬
zug von der Stadtkirche aus in Bewegung . Voraus
gingen Musikkapellen und verschiedene Vereine . Ein gro¬
ßer mit Kränzen beladener Blumenwagen bewegte sich
unmittelbar vor dem Leichenwagen, dem zur Seite die

! Ehrengarde mit ihren Hellebarden schritt. Hinter dem
Leichenwagen folgte dis Geistlichkeit mit dem Weihbischos
Dr . Sproll , Frau Erzberger mit den beiden Brüdern
des Verstorbenen und den sonstigen Angehörigen , der
Reichskanzler mit den Mitgliedern der Reichsregierung,
der Reichstagspräsident , die Vertreter der württ . und bad.
Regierung , die Reichstags - und Landtagsabgeordneten,
sowie zahlreiche Vereine der Umgebung , schließlich das
nach Tausenden zählende übrige Trauergefolge . Mit¬
glieder des Kirchenstiftungsrates und des Gemeinderats
trugen den Sarg vom Wagen zum Grab . Ein Berg
von Kränzen häufte sich dort . Punkt 1 . 30 Uhr wurde
der schwere braune Eichensarg in die Gruft versenkt.
Die Standarten und Fallen von wohl 50 Vereinen bil¬
deten eine Mauer um das Grab . Das Lied: Herr er¬
barme dich, laß ihn im Frieden ruhen , gesungen vom
Kirchenchor, eröffnete die Feier am Grab.

Stadtpfarrer Schweikert legte seiner Trauerrede den
Text zugrunde : Größere Liebe hat niemand als die , daß
er sein Leben hingibt für seine Freunde (Johannes 15,
13 .) Diese Worte am Grab gelten nicht dem großen
Staatsmann , nicht dem überlegenen Parlamentarier , nicht
dem gefeierten Volksredner , sondern dem katholischen
Mann.

Nach dem Gebet von drei Vaterunsern und des Glaubens¬
bekenntnisses stimmte der Kirchenchor das Lied : » Schlaf wohl
im stillen Frieden * an.

Sodann widmete Reichskanzler Dr . Wirth dem Ver¬
storbenen einen warmherzigen Nachruk . Im Namen des
deutschen Reichstags legte Präsident L ö b e als letzten Gruß
ein«. Kranzspende aus den Sarg . Für die ZentrumSfraktion
des deutschen Reichstags und die gesamte deutsche Zentrums-
parlei legte Abg. Becker - Arnsberg einen Kranz nieder.
Namens der Württ . Zentrumspartei sprach Oberregierungs-
rat B e y s r l e - Stuttgart . Württ . Justizminister Bolz
legte den Kranz für die Zentrumsfraktion des Württ . Land¬
tag? nieder. Nach einer Kranznieverlegung des Stadtschukt-
heißen Doll - Biberach ergriff namens der persönlichen
Freunde Direktor Monsignore V o gt - Biberach als Vorstand
der Zentrumspartei des Bezirks Biberach und für den alten
17 . Reichstagswahlkreis Waldsee-Leutktrch-Wangen - Biberach
zu überaus warmherzigen Ausführungen das Wort . Im
Auftrag der badischen Zentrumspartei sprach Geistlicher Rat
Dr . Schofer- Freiburg . Ministerialrat Dr . Beusch vom
Rkichsfinanzministeriurn dankte mit einer Kranzniederlegung
namens der Beamten dem alten Chef. Rechtsanwalt Wag¬
ner - Biberach brachte eine Kranzspende für die Orts¬
gruppe der Zeutrumspartei Biberach - Stadt . Pfarrer
M e r t - Mettenberg brachte eine Kranzspende für den
Verein der katholischen Geistlichen Württembergs . Bay¬
rischer Landtagsprästdent Königsbauer widmete einen
Kranz für das Leohaus in München, die Zentrale der
Kath. Arbeiter- und Arbetterinnen-Vereine Süddeutschlands,
sowie als Präsident des Bayrischen Landtags . Er gab dem
Bedauern Ausdruck, daß die Bayrische Staatszeitung in un¬
gehöriger Weise über Erzberger geschrieben habe und ver¬
sicherte, bereits heute habe die bayrische Staatsregieruug be¬
kanntgegeben, daß sie diese Erklärung in der Staatszeitung
nicht decke. Für den württ . Landesverband der Kath . Ar¬
beiter- und Arbeiterinnenoereine legte Reichs- und Landtags¬
abgeordneter Andre einen Kranz auf den Sarg . Die
Kranzspende des Gewerkschastssekretärs Abg . Gengl er -
Stuttgart erfolgte im Auftrag der Christi . Gewerkschaften
Württembergs . Kaufmann Rügam er - Stuttgart brachte
eine solche für den Verein für das katholische Deutschland,
Sektion Stuttgart . Pater Sedler J . S . überbrachte die
letzten Grüße des Bades Griesbach, Flaschner Stütz-
Göppingen den Dank der dortigen Zentrumspartei , Ober¬
lehrer Bäuerle - Tuttlingen die letzten Grüße der Kursge¬
noffen aus dem Lehrerseminar Saulgau . Reichstagsabg.
Geck - Offenburg sprach namens der U.S .PD . und deren
Reichstagsfraktion. Im Namen der Kath . Arbeiter- und
Arbeiterinnenvereine von Stuttgart und Umgebung spendete
Kaufmann Weiß - Stuttgart , namens der Ortsgruppe des
Zentrums in Friedrichshafen Hinkel, für das Lautertal,
dem Erzberger entsprossen , S ch ob lo ch - Marbach je einen
Kranz. Den letzten Kranz legte Kaplan Jocham - Heu-
selben für den Friedensbund deutscher Katholiken nieder.

Nach einem Posaunenchor erfolgte noch der übliche Fahmn-
gruß durch die Vereine, worauf die Feier um 4 Uhr be¬
endet war.

WTB . » iberach, 31 . Aug . (Abreise des Kanzlers) . Reichs¬
kanzler Dr . Wirth ist nachmittags 5 Uhr nach Radolfzell
zum Besuch des verwundeten Abg . Dietz abgereist

« » «
Biberach , 31 , Äug . Mit dem Sonderzug des R ich -

kanzlers kamen u . a . an : Staatssekretär Dr . Hemmer
aus der Reichskanzlei, Regicrungsrat Haas von der
Reichspresseabteilung , Rcichstagspräsident Löbe,Staats¬
sekretär Becker -Arnsberg , die württ . Minister Lie --
sching , Bolz und Graf, Geheimrat Jung Hann,
Direktor des Reichstagsbureaus , General v . Braune
als Vertreter des Reichswehrministeriums , Regierui ns-
rat Schwarz vom preußischen Staatskommissariat , Mi
nisterialrat Eg bring als Vertreter des Reichserl , S:
rungsministcrs Hermes , Staatskommissar der öffent¬
lichen Ordnung und Sicherheit Weiß mann. Der
Reichskanzler wurde namens der Familie Erzberger durch
den Abg . Hanser und namens des Bezirks Biberach
durch Rcgierungsrat Bauer begrüßt.

Die württembergische und badische Zentrumsfrakriou
erlassen einen Aufruf zur Sammlung für eine Sühne¬
kapelle, die an der Mordstelle erbaut werden soll, und
für ein „ Marterl " , das unter der Tanne aufgerichtet
wird , wo Erzberger verschied . Alljährlich soll dorr au«
26 . August ein Sühnopfer gefeiert werden . Außerdem soll
das . Grabmal in Biberach gestiftet werden.

Staatspräsident . Hieb er hat an Frau Erzberger rin
Beileidstelegramm gerichtet.

Hirschfeld freigelaffen.
T -Uj Berlin , 31 . Aug . Da Hirschfeld zweifelsfrei

Nachweisen konnte, daß er am 26 . August Calmbach nicht
verlassen hatte , ist er aus der Untersuchungshaft ent¬
lassen worden . Er ist nun in die Strafanstalt Tegel
zurückgekehrt, um den Rest feiner Strafe zu verbüßen.
(Hirfchfeld ist bekanntlich szt . wegen des Anschlags auf
Erzberger im Januar 1920 zu IS/s Jahren Gefängnis
verurteilt worden.

Auch, die Mutter -Hirschselds wurde wieder auf freien
Fuß gesekt

NenenbLrg . 31 . Ang . (Der Fähnrich Hirschfttd.) Zu
der Berliner Nachricht , daß der Fähnrich Hirschfeld , der
schon einmal ein Attentat ans Erzbrrger ausgeführt hat.
unauffindbar sei, erfahren wir von zuverlässiger Seite , daß
er sich seit SS. Juni bei Sägewerk «besitz » Keppler in Calm¬
bach aufgehalten hat, um dann zu seinen Eltern nach Bad
Nauheim zu reisen . Am Mordtage selbst hat er Calmbach
nicht verlassen . Euzt.

Mörderspuren in der Schweiz?
Basel , 31 . Aug . Der „Baseler Anzeiger" melde !, d .n:

ein Untersuchungsrichter des Landgerichts Ofsenburg in
Basel eingetroffen ist , um eine Spur der Mörder Erz-
bergers in der Schweiz zu verfolgen . Nach dem Blatt
liegen Anhaltspunkte dafür vor , daß die Mörder oder
ihre Mithelfer schon ani Montag mit dem V-Zug aus
Offenburg in Basel angekommen sind und Pässe vorgezeigt
haben , die ihnen den Weg in die Schweiz öffneten.

El «e Erklär ««- des Reichskanzlers.
WTB . Stnttgart , 31 . Aug . Der Reichskanzler empfing

heute auf der Fahrt von Stuttgart nach Biberach einen Ver¬
treter der Württ . Zentrumskorrespondenz und erklärte auf
die Frage , welche pelttlschr» Felge » die Ermord «», Sr,-
berge »- vonnrsfichtlich »ech««- läse, u. a., wenn man dis
Wirkungen richtig abschätzen wolle, so müsse man die in den
letzten Wochen sich steigernde Erregung des arbeitenden Vol¬
kes gegen die sinnlosen Angriffe von rechts gegen die Re¬
publik und die staatliche Autorität sich vor Augen halten.
Die übertriebenen Kundgebungen chauvinistischer Kreise hätten
außen- und inuerpolitisch Unhell angerichtet und im Augen,
blick , wo wir außenpolllisch das demokratisch« Selbstbeftim-
mnngSrecht forderten, kompromittiere man die Politik des
Reichs. Man möchte geradezu meinen, gewisse Kreise hätten
eine Freude daran , unsere Außenpolitik in eine neue Atmo¬
sphäre des HaffeS und des Argwohns zu stürzen . In diese
Atmosphäre hinein komme die Nachricht von dem Mord an
Erzberger, die das ganze Volk in Bewegung gebracht habe.
Die ungeheure Erregung des demokratischen arbeitenden Volkes
könne schlimme Wirkungen auslösen, wenn nicht eine vorsichtige



und energische Politik versuche, die Wogen zu glätten . Es sei
zu wenig gesagt , wenn er bemerke, die Republik sei in Ge¬
fahr . Nein , der Staat und seine Ordnung selber könnten
durch die Propaganda von rechts, die den Massendruck von
links auSlöse , in Gefahr gebracht werden . Er erinnere da¬
ran , daß vorgestern die Mehrheitssozialdemokraten und die
Unabhängigen gemeinsam bei ihm vorstellig geworden seien,
um aus die dem Reich und der demokratischen Republik
drohenden Gefahren aufmerksam zu machen . Der Mord an
Erzberger habe die sozialistische Welt einander nähergeführt.
Der Mord an einem bürgerlichen Politiker , dessen Lebens¬
ziel der demokratische Volksstaat gewesen sei, eine das links¬
gerichtete Proletariat , vielleicht sei dies gewissen rabisten
Elemente ? auf der Rechten willkommen , weil man glaube,
damit die bürgerlichen Elemente der Mitte nach rechts zu
ziehm . Das sei aber ein gewaltiger Irrtum . Er habe in
Frankfurt gesehen, wie dar christlich denkende Volk der Ar¬
beit sich dem Mord gegenüber einstelle . Man solle sich auf der
Rechten darüber klar sein, wie der Versuch die Republik in
Not stürzen zu wollen , von der gesamten deutschen Arbeiter¬
welt beantwortet werde . Die Reichsregierung erfülle in den
Maßnahmen des gestrigen Lager nur ihre Pflicht , indem
sie größeren Gefahren vorzubeugen suche.

Geschichtsfälsch una.
Vor kurzem wurde vor dem Hause Madison Avenue

.
'
>00 in Neuyork die Durchschlagskopie eines Geheim¬

berichts des Neuyorker Britischen Konsulats vom 10 . Juni
1919 gefunden , der kaum glaubhafte Ränke Englands in
Amerika beleuchtet , sich aber auch über das Deutschtum in
den Bereinigten Staaten in für uns recht interessanter
Weise ausläßt . Auf Nummer 500 der Madison Avenue
steht eiy Mietshaus und Feststellungen haben ergeben,
daß hier bis vor kurzem Sir William Wisemann , Chef
des britischen Geheimdienstes in Amerika wohnte . Eine
der für uns hochwichtigen Stellen dieses erst am 10.
Juni 1919 abgefaßten Gcheimberichts lassen wir hier
folgen:

„ Es gibt keine deutsch-amerikanische Lage ; es wird
nahezu als Verrat betrachtet , deutsches Silber zu ge¬
brauchen , deutsche Musik zu hören , oder deutsche Masern
zu haben . Wir haben es dahin gebracht , das Deutsche
von vielen Schulen zu verbannen , sodaß wir (d . h . Eng¬
land !) nicht länger weder die intellektuelle oder Handels-
Konkurrenz Deutschlands in Amerika , noch die Handels-
Konkurrenz dieses Landes ( Amerika ) in Deutschland zu
befürchten haben . Und wir (Engländer ) sind dabei , die
Geschichtsbücher der Schulen neu herauszugeben , um Kö¬
nig Georg den Dritten , glorreichen Angedenkens , zu ei-
n . m deutschen König zu machen , sodaß die deutsch- ame¬
rikanischen Kolonisten , welche sich in dem Glauben be¬
finden , alles Ungerechte aus seiner königlichen Hand und
den unseren empfangen zu haben , hierfür bestraft werden.
Augenblicklich sind wir mit einem Feldzug beschäftigt,
um die Schulen zu „ amerikanisieren "

, um gehorsame,
treue kleine Briten aus den undisziplinierten eingebo¬
renen (amerikanischen ) Jungen zu machen .

"
Wie ungeheuerlich werden nach diesen kaum glaublichen

Fälschungen da erst die Geschichtsfälschuugen sein , die
England über den Krieg niederlegen wird ? Um unser
Deutschtum in den Vereinigten Staaten scheint es nach
dem englischen Geheimbericht leider sehr schlimm zu
stehen . _

Neues vom Tage.
Di * Bezahlung der ersten Goldmilliarde.

Berlin , 31 . Aug . Die zum 31 . August fällige erste
Milliarde Goldmark ist bis auf einen kleinen Rest be¬
reits zu Händen der Wiedsrberstellunaskommission be¬

glichen . Ter noch ausstehende Betrag wird heute der
Kommission überwiesen werden . Damit ist die wichtig¬
ste der Voraussetzungen erfüllt , die der Oberste Nat
in seiner letzten Note für die Beseitigung der wirt¬
schaftlichen Sanktionen am Rhein gestellt hat.

In der Sitzung des Zentralausschusses der Reichs¬
bank berichtete Vizepräsident Tr . v . Glasenapp , es
habe sich als notwendig erwiesen , zur Zahlung der
fälligen Goldmilliarde aus den Goldbeständen der
Reichsbank den Betrag von Mk . 68 Will , herzugeben,
der sich auf dem Wege nach New York befinde . Die
Verladung geschah auf mehreren Dampfern aus Rück¬
sicht auf die Risikogrenzen der Versicherungsgesell¬
schaften,

Bayerische Kritik.
München , 31 . Aug . Die „ München -Augsburger

Abendzeitung " wendet sich in einem scharfen Artikel aber¬
mals gegen die Verordnung des Reichspräsidenten , die
die Verfassung widerspreche , alle rechtlichen Zuständigkei¬
ten ausschalte und die Länder und richterlichen Gewalten
verächtlich mache . Mit der Unterdrückung der Presse-
nnd Versammlungsfreiheit habe auch die Räteregierung
in Rußland begonnen . Die bayerische Regierung werde
hoffentlich alle Schritte unternehmen , um die Hoheits¬
rechte des bayerischen Staats und das Ansehen ihrer
Richter entschlossen zu wahren . Das bayerische Volk wisse
ihr nur Dank , wenn sie täte , was ihre Pflicht und ihr
Recht sei . Berlin gelte der Ruf : Hände weg von
Bayern!

Die „ Münchener Neuesten Nachrichten " schreiben : Durch
die Bestimmungen über die Presse wird in einer Zeit,
wo Regierungen und Minister kommen und gehen , - er
Willkür Tür und Tor geöffnet . Das Blatt spricht die
Erwartung aus , daß der Reichstag gerade diesen Punkt
einer eingehenden Nachprüfung unterziehen werde.

Die „ Bayerische Volkspartei -Korrrespondenz " bezeich¬
net den Erlaß als einseitiges Ausnahmegesetz zum
Schlitze der Tätigkeit einer bestimmten politischen Richtung
und erklärt , die Reichsverfassung enthalte nur einen ein
seitigen Ausschnitt der bayerischen Ausnahmebcstimmim
gen . Schon aus diesem Grunde könne Bayern auch
jetzt nicht auf die bayerischen Sonderbestimmungen ver¬
zichten . Wenn sich die Reichsregierung jetzt in die baye¬
rischen Verhältnisse einmische , dann könnte man sich des
Eindrucks nicht erwehren , daß die neue Reichsverord¬
nung eine besondere Spitze gegen Bayern haben solle.

München , 31 . Aug . Die Polizeidirektion in Mün¬
chen gibt unter Hinweis auf die in den letzten Tagen
bei den Straßenkundgebungen erfolgten Beleidigungen
und Tätlichkeiten gegen Polizeibeamtc bekannt , daß die
Polizei angewiesen worden sei, sich künftig mit den schärf¬
sten Mitteln , nötigenfalls mit den Schußwaffen zur Wehr
zu setzen.

Aufruf der Demokratischen Partei.
Die Leitung der Deutschen demokratischen Partei er¬

läßt eine Kundgebung , worin es heißt:
Die verbrecherische Hetze, die seirl hh Jahren gegen

die deutsche Republik und die deutsche Demokratie von
rechts und links betrieben wurde , hat zu den furcht¬
baren Folgen geführt , die jeder verantwortungsvolle Poli¬
tiker voraussah . Die politische Kurzsichtigkeit weiter Kreise
hat den Desperadopolitikern ihre Geschäfte erleichtert . Die
Deutsche demokratische Partei ist berufen , alle Volks¬
genossen in der Treue zur Republik , zur Demokratie und
zur Verfassung zusammenzuführen . Davon hängt die
Gesundung Deutschlands ab . Eine geschlossene Front
aller Verfassungsfreunde ist im ganzen Land mit den
beiden anderen Regierungsparteien zu bilden . Wir tre¬
te« mit voller Kraft hinter die verfassungsmäßige Re¬
gierung

Einspruch gegen Vns Zeitungsvcrlsot.
Berti « , 31 . Aug . Die durch die Ausnay me-

verordnung des Reichspräsidenten mit einem Ver¬
bot belegte „Deutsche Zeitung " hat an den Neichsmi-
nister des Innern eine Beschwerde eingereicht , die be¬
sonders darauf fußt , daß das Verbot nicht infolge eines
nach dem Inkrafttreten der Verordnung erschienenen
Artikels , sondern wegen der allgemeinen Rich¬
tung des Blatts erfolgt sei , daß also ein Verstoß
gegen den Reichsgrund vorliege , daß kein Gesetz und
keine Verordnung rückwirkende Kraft haben dürfe . Wie
verlautet , stellt sich die Regierung dieser Beschwerde
gegenüber auf den Standpunkt , daß nach § 1 der
Verordnung der Tatbestand genüge , wenn der allge¬
meine Charakter , die Gewohnheiten und die
Schreibweise eines Blatts zweifelsfrei staatsge-
jährlich sei . Die Angelegenheit wird in den nächsten
Tagen die Beschwerdeinstanz des Reichsrats beschäf¬
tigen . Es wird sich zeigen , ob der etwas sonderbare
Standpunkt der Regierung , der sich mit den bestehenden
Begriffen der Pressefreiheit nicht vereinbaren läßt,
aufrecht erhalten werden kann . N . T.

Ein Zwischenfall.
Berlin , 31 . Aug . Von der Landungsstelle derJan-

nowitzbrücke beabsichtigte heute frühe ein nationaler
Verein einen Dampferausflug zu unternehmen . Man
hatte den Dampfer mit schwarz -weiß -roten Fahnen ge¬
schmückt . Kurz vor Abfahrt des Dampfers erschien
eine Trupp von Arbeitslosen , die den Dampfer stürm¬
ten , die Fahnen herunterrissen und sie ins Wasser
warfen.

Die Hungersnot in Rußland.
Helsingfors , 31 . Aug . In den Hungergebieten star¬

ben nach einer Moskauer Meldung von den Kindern
bis zu 1 Jahr 75 Prozent . Die Sowjetregierung hat
den Mitgliedern der allrussischen Hilfsgesellschaft , die
im Ausland um Hilfe bitten sollten , die Ausreise mr-
boten und die Gesellschaft aufgelöst.

Zu S Jahre« ZnchtharrS verurteilt.
Breslau , 31 . Aug . In dem Prozeß wegen oer Er

mordung des französischen Majors Montaiegro wurde
der Angeklagte Ioschke zu 5 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . Die Anklage auf Mord wurde verneint . Es
wurde Totschlag angenommen . — Ein Deutscher wäre
wahrscheinlich zum Tode verurteilt worden.

Deutschnationaler Parteitag.
München , 31 . Aug . Der Parteitag der Deutsch¬

nationalen Volkspartei wurde gestern mit
einer Tagung der deutschnationalen Frauen im Arz-
berger Keller eröffnet . Sehr zahlreich sind Vertrete¬
rinnen aus dem Reich , aus den abgetretenen u ^ d den
besetzten Gebieten sowie aus der Tschechoslowakei und
Oesterreich eingetroffen . Die Abg . Frau Paula Mül-
ter - Otfried erstattete den Bericht über das Reichs,
jugendwohlfahrtsgesetz , Frl . Dr . med . Eda Moritz
sprach über Sittlichkeitsgesetzgebung.

Von den Führern sind bis jetzt u . a . eingetroffen
Graf Westarp, Staatsminister a . D . Hergt und
Staatsminister a . D . Dr . Helfferich.

Regierungsumbildung in Preußen.
, Berlin , 31 . Aug . Wie das „Berl . Tagebl .

" ver¬
nimmt , hat der Preußische Ministerpräsident Stegerwald
auf dem Katholikentag in Frankfurt mit dem Reichs¬
kanzler und führenden Politikern des linken Zentrums-
slügels eine Aussprache über die Entwicklung der preu¬
ßischen Regierung durch den Beitritt der Sozialde¬
mokratischen Partei gelabt . Der preußische Landtag
tritt am 28 . September wieder zusammen.

Der Doppelgänger.
Stoma » von H . Hill.

( 59 ) (Nachdruck verboten .)

Sv. Kapitel.
ES war noch in frühester Stunde , als Bernardi a»

Nächsten Morgen den Speisesaal des Hotels betrat . Er fand
Kulicke bereits wartend vor ; der alte Mann zitterte vor Kälte
am ganzen Leibe . Während der ganzen Nacht hatte er ja i»
der Holroyd -Straße Wache gestanden.

Die Ausbeute war nur sehr gering . Keiner der Amerikaner
hatte das Haus verlassen, und Erkundigungen hatte er während
der Nachtzeit natürlich auch nicht einziehen können. Burkhardt»
Eintritt in das Haus hatte er wohl bemerkt; aber den junge»
Dian » nicht erkannt . Er hatte es auch für überflüssig gehalten,
ihm zu folgen, als er Nummer 47 wieder verließ.

Bernardi gab ihn» einige Weisungen nnd wollte ihn ebe»
entlassen, als ihm plötzlich ftwas einfiel.

. Gehen Sie doch mal nach Zimmer Nr . 16/ sagt« er.
. Herr Burkhardt wohn: dort . Sagen Sie ihm, ich hätte Sie
geschickt, und erkundigen Sie sich , ob er Sir vielleicht als Be¬
gleiter bei der bewußten Fahrt haben will ."

In wenig Minuten schon war Kuticke zurück mit der über¬
raschenden Nachricht, Herr Burkhardt habe für sein Zimmer
gezahlt und das Hotel bereits verlassen.

Bernardi biß sich auf die Lippen und trommelte erregt
niir den Fingern auf die Tischplatte. Diese Neuigkeit verwirrte
ibr . . Er hatte ain Abend oder vielmehr in der Nacht zuvor
ganz richtig vermutet , Burkhardt wolle in Wirklichkeit Exmouth
gar nicht verlassen, sondern sich tu die Hände der Amerikaner
liefern . Dieser frühe Aufbruch jedoch machte ihn irre . Er
barte sich offenbar in der Beurteilung des jungen Mannes ge.
täuscht, und das tat ihm, wie er sich emgestand, sehr leid.

„ Dann ist hier im Hotel für Sie nichts mehr zu tun,
Kulicke," sagte er zu dem Manne , Per auf einen Bescheid
warrete . »Gehen Sie wieder nach der Holroyd -Straße und
überwachen Sie unsere Freunde . Wenn ne irgend eine Be¬

wegung machen sollten — fortgehen, vielleicht nach dem Baun¬
hof, oder sonst irgend etwas — so telegraphieren Sie mir das
sofort und möglichst ausführlich postlagernd nach Poldhu . Ich
werde dort alle halbe Stunden Nachfragen; sparen Sie keine
Kosten, es handelt sich in diesem Falle darum , daß ich genau
informiert bin. — Leben Sie also wohl und strengen Sie sich
möglichst an . Es handelt sich vielleicht um die Rettung eines
Menschenlebens.'

Er ließ sich einen Wagen holen und fuhr nach dem Bahn¬
hof . Viel Zeit war nicht mehr zu verlieren ; der Zug stand
schon zur Abfahrt bereit und setzte sich gleich darauf in Bewegnng.

Bernardi war mit sich selbst durchaus unzufrieden. Er
war ärgerlich darüber , daß er Burkhardt aus den Augen ver¬
loren hatte , und besorgt um den jungen Mann . So sicher war
er in seiner Vermutung gewesen , daß Herthas Gatte ihm in
der Nacht eine Komödie vorgespielt hatte , daß er nur hierfür
sich vorbereitet hatte . Er war willens gewesen , Kulicke damit
zu beauftragen , Bttrkhardt und nicht die Amerikaner zu über¬
wachen. Hätte er gewußt , daß der junge Mann wirklich die
Absicht gehabt hatte, nach London zu fliehen , hätte er selbst ein
Auge auf ihn gehabt und sich nicht ruhig zum Schlafen nieder-
gelegt, bis Kulicke in das Hotel kam.

In Exeter wurde ihm bedeutet, daß er in einen anderen Zug
steigen müsse und es einen längeren Aufenthalt gäbe. Das war
unangenehm ; jede Stunde , die er verlor , konnte verhängnisvoll sein.

Die Zeit schlich ihm endlos hin. Noch immer wollte ihm
der Gedanke an Burkhardt nicht aus dem Kopfe . Wie war Ser
Manu zu beurteilen? Erst begab er sich in eine ungeheure
Gefahr für seine Gattin , da er die Verfolger in ihrer Wohnung
aussuchte . Dann aber ergriff er vor einer weit geringeren die
Flucht — fuhr nach London, wo es .sich möglicherweise bei
der Fahrt nach Falmouth ebenfalls um die Rettung der
. Aibion ' und all derer, die ahnungslos auf ihr waren , handeln
konnte ! — Wie reimte sich das zusammen?

Er hatte vielleicht die Jacht gerettet, da er Kenntnis von
der Anbringung der Höllenmaschine erhielt . Er hatte diese Kennt¬
nis mit Daransetzung seines Lebens erhallen — hatte tapfer und
selbstaufvpfernd gehandelt, da er nach der Holroyd - Ttraße ging.
Derselbe Mann zeigte sich dann in derselben Nacht unerwartet
furchlsam —' so auf seine eigene Rettung bedacht , daß er allen
Vorschlägen gegenüber taube Ohren zeigte.

So grog seine Bewunderung für die erste Tat auch sein
mochte , konnte der Detektiv für Wolfgangs frühes Verlästert
des Hotels doch keine ander« Erklärung finden, als die ein«

Flucht vor den Amerikanern . Und das machte ihn in der
Leurreilung des Charakters des jungen Mannes irre.

Endlich fuhr der Zug nach Poldhu in die Halle, und er
konnte einsteigen . Er sah nach seiner Uhr ; Lenau ein« Stunde
hatte er in Exeter zubringen muffen. -

Bernardi war froh, als er in Poldhu den Zug verlasse«
konnte. Die Untätigkett während der Fahrt war ihm qualvoll
gewesen . Der Gedanke an seine Ungeschicklichkeit und die Folgen,
die diese möglicherweise nach sich ziehen konnte, war nicht gerade
darnach angetan , sie ihm angenehmer zn gestalten. Und vor allem
verlangte es ihn darnach, für seine schöne junge Klientin zu handeln.

> Er war sich darüber klar, daß die Rettung der Jacht »och
keineswegs sicher gestellt war . Eine Kleinigkeit, eine gering«
Betriebsstörung konnte verhindern , daß seine Depesche das Schiff
rechtzeitig erreichte — und «r schanderte bei dem Gedanken an
das , was dann geschehen konnte. Ja , er war dann nicht
einmal imstande, die furchtbaren Verbrecher, die mit Menschen¬
leben spielten und Menschenleben vernichteten nach ihrem Be¬
lieben, zur Rechenschaft zu ziehen . Niemals wieder würde « an
etwas von der » Älbiorw Horen — kein Mund würde gegen st«
zeugen können. Worauf sollten er und Burkhardt eine Anklage
Pütze« ? Hatten sie einen einzigen Beweis , de« «in Richter gelt»

kaffen konnte ? Und ob er sich ingrimmig die Lippen biß, bas
sie bluteten , seine Antwort war doch nur ein : «ein!

Ungestraft - auf Erden ungesnait , durften drei eingefleischte
lLcufel ein halbes Hundert unschuldiger Mensche» hinmord«»,
uw einen, einen einzigen Lumpen zu bestrafe» !

ES war nicht Zeit jetzt, seinen Gedanken »achzuhiing »».
Er mußte handeln , um das Unheil zu verhüte».

Er erkundigte sich bei einem Polizisten, wo die Mareont-
Statwn wäre . Der Mann wies ihn zurecht. Er fand unschwer
den Weg, da er vor Jahren schon einmal hier gewesen war.

Nach kaum fünf Minuten sah er das Gebäude mit den
zahllosen Drähten , die nach allen Richtungen davon ausliefen,

i«nü hohen Masten befestigt, vor sich . Durch einen Arbeiter
fließ er sich dem Ingenieur melden, mit dem « bei seine»
f̂rüheren Besuch zu tun gehabt hatte.

Der Herr empfing ihn sofort und begrüßte ihn sehr h öflich-
Er erinnerte sich noch sehr deutlich an den berühmten TM " *'

Fortsetzung folgt.



Die schwarze Schmach.
London , 3i . Aug . „Daily News " schreiben in einem

Leitartikel über die schwarze Schmach in Deutschland,
man sei erstaunt , das; ein so edelmütiges Volk wie das
französische, so lange etwas geduldet habe , was in Wirk¬
lichkeit nichts anderes sei , als ein häßlicher Flecken
auf seiner eigenen Ehre und daß eine so kluge Nation
gegenüber den furchtbaren Gefahren blind sei,
die die Verwendung Schwarzer zur Einschüchterung
ei«er weißen Bevölkerung mit sich bringe.

Aus Stadt und Land.
Alteurteiir. 1. September 1SL1.

Do« der Spielabteil»»- de- Tur»verriaS. Um dem
Sport auch die nötige Unterstützung zuteil werden zu lasten,
stellte die Stadtgemeinde in dankbarer Weise einen geeigne¬
ten Platz in den Weiherwiesen zur Verfügung. Die neuge¬
gründete Spielabteilung des Turnvereins unternahm schon
am lrtzten Sonntag ein Wettspiel gegen die 3 . Mannschaft
der F .C . Nagold. Unter Trommelklängen und großer Be¬
geisterung bewegten sich die beiden Mannschaften durch die
Stadt zum Sportplatz. Biele Zuschauer sind miterschienen,
was die Spieler erfreute. In heißem Kampf u . mit großer
Anstrengung blieb der Spielabteilung der Sieg nicht aus.
Mit 8 : 1 und lebhaftem Beifall der Zuschauer endete das
Spiel. Hervorragende Dienste leistete der Torwart ; ihm ge¬
bührt besonderer Dank . Die Einnahme war gut . Den
Lebern fei auch an dieser Stelle gedankt. Möge es der
Ipielabteilung gelingen , weitere für den Sport geeignete und
gesinnte Kräfte zu Mitgliedern zu gewinnen , um so ihr Be.
ßehen zu erleichtern.

— Die Polizeistunde in Württemberg . Durch
. me Verfügung des Ministeriums des Innern wird die
Polizeistunde auf 11 Uhr abends festgesetzt. Beim Vor¬
igen eines örtlichen Bedürfnisses kann sie von der
Ortspolizeibehörde auf einen späteren Zeitpunkt , jedoch
-, -cht über 12 Uhr hinaus , festgesetzt werden . In begrün¬
deten Ausnahmefällen kann die Schlußstunde für Gast-,
- peise- und Schankwirtschaften weiter verlängert werden,
^ doch nicht über 2 Uhr hinaus . Die Oberämter , in gro-

und mittleren Städten auch die Ortspolizeibehörden,
können für einzelne Wirtschaften bei unordentlicher Füh¬
rung auch eine frühere Polizeistunde festsetzen. Die Ver¬
ordnung tritt am 1 . September in Kraft.

- Wann schickt die Post nach ? Für die Nach-
sndung von Postsachen in Deutschland bestehen nicht die¬
selben Vorschriften für die verschiedenen Arten . Die
Post ist verpflichtet, gewöhnliche und eingeschriebeneBrief-
scndungen sowie Postanweisungen und Zahlungsanwei-
inngen der Postscheckämter nachzusettden, wenn sie den
neuen Aufenthalts - oder Wohnort des Empfängers kennt
und wenn weder Absender noch Empfänger etwas anderes
bestimmt haben . Diese Regeln gelten auch für Postanwei-
'Mgen und Zahlungsanweisungen , wenn sie auf dem
Postwege Nachgeschick ? werden sollen . Postaufträgc werden
ohne weiteres nachgesandt, falls nicht der Absender die so-
brtige Rücksendung oder die Weitergabe zum Protest oder
Ä Absendung an eine andere Person verlangt hat . Post-
vrotestaufträge werden nur nach einem Nachbarort im
Sinne der Wechselordnung nachgeschickt oder wenn bei
Nichteinlösung die Protesterhebung an den Nachbarort
ohne Verzögerung möglich ist . Ein Uebelstand ist es,
daß Briefe mit Zustellungsurkunde auch trotz des Nach-
iendnngsantrages im allgemeinen nicht nachgeschickt wer¬
den . Wertbriefe und Pakete jeder Art werden grund-
'ätzlich nur auf Verlangen des Absenders oder Empfän¬
gers nachgeschickt, ebenso Postanweisungen auf telegra¬
phischem Weg.

Bettel und Hausierhandel in den Zügen . Die
M 'nlwhn-Generaldirektion schreibt uns : In letzter Zeit
mehren sich die Klagen über Belästigungen der Reisenden
m den Zügen durch Bettler und Hausierer . Die Eisen¬
bahn-Generaldirektion hat ihr Personal wiederholt an¬
gewiesen, dem Bettel und Hausierhandel in den Zügen
ntgegenzutreten und gegen Verfehlungen nachdrücklichst
orzugehen . Erfahrungsgemäß stellen vielfach Bettler und

Hausierer ihre Tätigkeit ein , wenn sie die Annäherung
der Zugschaffner bemerken; nicht selten nimmt sogar
ein Teil der Reisenden gegen das Zugpersonal Stellung,
wenn dieses einschreitet. Die Reisenden können daher
selbst am wirksamsten zur Beseitigung des Uebelstands
beitragen, wenn sie das Zugpersonal bei Feststellung von
Persönlichkeiten , die durch Betteln und Hausieren die Ord¬
nung in den Zügen stören , unterstützen

* N<hr»ars, SS . Aug. (Jubiläum .) In außerordent-
ücher Generalversammlung beschloß gestern der Liederkranz,
im nächsten Jahre sein 60 jähriges Bestehen mit einem Sän-
zerfest in großzügiger Weise zu feiern.

* Wil»Serg , 31 . Aug. (Stadtschultheißenwahl . — Obft-
ntrag. — Wieder ein Gerber .) Der Posten des hiesigen
Stadtvorstands ist infolge Zuruhesrtznng der bisherigen In¬
habers, Stadtschultheiß Mutschler, der dieses Amt nahezu 43
Jahre versah, erledigt und im . Staatsanzeiger* zur Bewer.
bung auSgefchrieb« . Die Vorstellung der Kandidat« findet
am Sonntag, den 4. September, die Wahl selbst am 18.
September statt. Um die Stelle haben sich bis jetzt 11
Kandidaten beworben und zwar : Stadtschultheißenamts»
Sekretär d 'Argent (Wildbad), StadtschullheißmamtS -Sekretär
Serkhemer (Böckingen), Schultheißenamts -Sekretär Seeger
(Weilimdorf, gebürtig von Neubulach ) , RatSschreiber Block
(Fellbach ) , Schultheiß Faistenauer (Unterschlechtbach OA.
Welzheim ), Schultheiß Gläß (Lindach OA . Gmünd ), Schult»
heiß Rentschler (Walddorf OA. Nagold), Schultheiß Winterle
MönShei « OA . Leonberg) Ttadtpfleger Funk (Schwaigern
Ki Heilbronn ), Revisor Rolle, (Stuttgart), Stadtdirekt .-Aff.
Shielmaun (Stuttgart). Stadtschuttheiß Mutschler wird seinen

Wohnsitz hier beibehatteu. Ein Sohn desselben ist alS Ver»
waltungtaktuar hier angest ltt . — Aus dem infolge der Ha-
gelschlagS stark dezimiertenObstertrag der Gemeinde
wurden bei der in vorletzterWoche stattgehabten Versteigerung
6883 Mk . erzielt. Hi «bei kam der Zentner auf ea. 80 bis
100 Mk. zu stehen. Welche Verheerungen der Hagelschlag
bei den Feldfrüchten angerichtet hat, tritt j tzt immer mehr
zu Tage. Während die Kartoffeln sich so allmählich wieder
erholen , ist der Ertrag der Hü senfrüchte sowie der Hafer¬
ertrag total vernichtet. An Hagelschaden wurden bis zu 100
P oz . bezahlt . — In letzter Zeit hat sich in hiesiger Gemeinde
wieder ein Gerber niedergelassen und den Betrieb seines
Vaters, der seit etwa 8 Jahren Me gelegen hatte, aufge¬
nommen.

* Herre«»erg, 30 . Aug. (Verunglückt.) Steueraufseher
Henne stürzte grstern Nachmittag mit seinem Rad in der
Nähe von Oeschelbronn so unglücklich , daß er nach seiner
Etnlieferung in das Bezirkikrankenhaus Herrenberg seinen
Verletzungen erlegen ist.

js Wild - ad, 31 . Aug. (Schönes Ergebnis .) Die Samm.
lungen des Stadtschultheißenamts und BadkommiffariatS für
das OberschlesierHüsswer! ergaben hier deir ansehnlichen
Betrag von Mk. 33 361 .—, der dem Landesverein vom
Roten Kreuz überwiesen wurde.

ss Oberndorf, 31 . Aug. (Wohnungsbau) Die hiesige
Baugenossenschaft will 30 Wohngebäude erstellen. Jedes
HauS soll auf etwa 65000 Mark kommen. Die Amts»
körperschaft will für längere Zeit eine größere DarlrhenS-
summe zur Verfügung stellen.

Stuttgart , 31 . Aug . (MinrsterLieschinglehnt
die Uebarnahme des Reichsfinanzministe¬
riums ab .) Wie das SCB . erfährt , hat der Reichs¬
kanzler den württ . Finanzminisier Liesching erneut
gebeten , das Netchsfittanzministerinm zu übernehmen.
Liesching hat ans persönlichen Gründen geglaubt , das
ehrenvolle Augebor ablebnen zu müssen.

Lohnbewegung. Eine Versammlung der Ma¬
lergehilfen beschloß nach Ablehnung ihrer Lohnfor¬
derungen durch die Unternehmer , sofort in den Streik
zu treten.

Abstimmung bei Bosch. lieber das Angebot
des Verbands der Metallindusiriellen im Lohnstreit
wurde im Hauptwerk der Firma Robert Bosch heute
abgestimmt . 926 Arbeiter waren für , 286 gegen das
Angebot.

Mindestpreis für ein Mittagessen. Die
Ausschüsse der Wirtevereine Groß - Stuttgarts haben
ihren Mitgliedern empfohlen , als Mindestpreis für ein
Mittagessen 6 Mk . festzusetzen.

Zuckerdieb. Ter 35 Jahre alte , mehrfach vor¬
bestrafte Taglöhner Wilhelm Gohl hatte sich vor der
hiesigen Strafkammer wegen zahlreicher Diebstähle zu
verantworten . Unter anderem hat er 8 Ztr . Zucker
aus dem alten Schulhaus in Möhringen a . F . im Wert
von 8000 Mk . gestohlen , ferner Treibriemen , Geld
und Zigaretten in Cannstatt , sowie eine Schreibma¬
schine . Auch an einem Autodiebstahl war er betei¬
ligt . Gohl wurde zu 2 Jahren 5 Monaten Gefängnis
und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Obertürkheim , 31 . Aug . (Denkmalweihe . ) Am
Sonntag fand unter großer Beteiligung die Weihe des
Ehrenmals statt , das der hiesige Deutsche Turnver¬
ein in seinem auf der Höhe bei Rüderu gelegenen Turn-
nnd Spielplatz dem Gedächtnis seiner auf dem Feld der
(ihre gefallenen Mitglieder gewidmet hat . Auf einem
l- . i den Ausgrabungen zum neuen Neckarkanalbett in
den Kiesschichten bei Brühl gefundenen, 30 Zentner schwe¬
ren Findling sind auf schwarzer Erzlasel die Namen der
40 H . lden verewigt.

Tarmshetm , OA . Böblingen , 30 Aug . (Traurige
Erinnerung . ) Kürzlich waren es 14 Jahre , daß
in unserem Dorf 80 Wohn - und Oekonomiegebäude nie¬
derbrannten.

Rrreshcim , 31 Äug , l .K i r chenra u b . ) Vor kur¬
zem wurde nachts in der Abteuirche eingebrochcn. Dabei
wurden zwei Tabernakel erbrochen und zwei Speiselelche
und eine kostbare Reliquie gestohlen.

Gmünd , 31 . Aug . (Neue Industrie . ) Ein In¬
dustrieller aus Schorndorf har ein größeres Gelände von
der Stadt erworben , um eine Porrzellanfaürik zu er¬
stellen, die einigen hundert Arbeitern Beschäftiaung bieten
soll.

Reutlingen , 3l . Aug . (Todesfall -. ) Musikdirek¬
tor Aichcle ist im Alter von 45 Jahren in der
Medizinischen Klinik in Tübingen an einer Herzläh-
muna gestorben.

Vermischtes.
Generalfeldmarschatl Karl v. « Mo», ist in Berlin

am 81 . August sanft entschlafen.
Winterboten . Im Jagsttal wurden hoch in den Lüs¬

ten schon Schneegänse gesichtet , die von Osten nach
Westen flogen , ein Vorzeichen für einen frühzeitigen
Winter.

Selbsthilfe . Weil die Metzger von Lauingen
(Schwaben ) mit den Fleischpreisen nicht zurückgehen,
schlachten die Viehbesitzer selbst und bringen das Fleisch
zu billigeren Preisen unter die Bevölkerung.

Mordversuch . In Wiesbaden versuchte ein 15
jähriges Dienstmädchen ihre Herrschaft zu vergiften,
in dem sie Salzsäure in den Tee goß . Das Mädchen
war wegen schlecht gestopfter Strümpfe getadelt worden.

JrOveleirdic - stahl . Ein Hotelgast entwendete in einem
Hotel in der Nähe des Gendarmenmarkts in Berlin
einem Vertreter einer auswärtigen Juwelenhandlung
Juwelen im Wert von über einer Million Mark.

Ämrdsi nn > '? -cr > -ir
SL tttgar - cr Schlachivrehmarkt . To :-.! Mark » am 30.

August wa .wu zugetriedcu : 82 Ochsen . ! 9 Bullen , 25 !)
Jungdm .-eu . 256 Jungrinder , 372 Kühe . 403 Kälber,
82 t Schweine . 135 Schafe und 6 Ziegen . Davon blieben
unverkauft : 5 Ochsen . 10 Jungbnlisn , ! 0 Jungrinder
und 20 Kühe . Verlaus des Marktes : bei Großvieh
und Schwei .: eu ruhig , bei Kälbern lebhaft . Erlöst
wurde aus 100 Pfund Lebendgewicht : 1 . Ochsen erst»
Qualität 600— 660 , zweite 450 - 570 Mk . ; 2 . Bullen
erste 520— 560 , zweite 420 — 490 Mk . ; 3 . Jungrinder
erste 620—680 , zweite 500 —580 , dritte 400 180 Mk.-
4. Kühe erste 510 - 580 , zweite 340 460 , drille 200
bis 310 Mk . : 5 . Kälber erste 790—840 , zweite 7l0
bis 770 , dritte 650— 690 Mk . : 6 . Schweine erste 1358
bis 1430 , zweite 1250— 1330 , dritte l 100 - 1220 AK . ;
7 . Hammel , geschlachtet, Fleischgewicht : 750— 820 Mk .)
8 . Schafe : 570 - 690 Mk. .

Obersorrtheim , 31 . Aug . (S chweine m arkr . ) Dem
Schweinemarkt waren zugeführt : 187 Milchschweine.
Bis auf einen kleinen Nest ist alles verkauft zum Preis«
von 550— 900 Mk . Las Paar.

Letzte Nachrichten.
WTB. BerN«, 31 . Aug. Der PopierpreiS fSr Zrt-

1»»g-dr»ckpapterist für die Zeit vom 1 . Oktober bis 31.
Dezember dS . Js . um 17 .50 Mk. für 100 Kilogramm Rol>
lenpapier, also auf durchschnittlich r»»d 348 Mk. erhöht.

WTB. BerN», 1 . Sept. Wie die Blätter aus München
melden, beschäftigte sich»er »syrische Ministerrat, der gestern
bis in die Abrndfiund « tagte, mit dm Maßnahmen zur
Aufrechterhaltung von Ruhe und Sicherheit , sewie mit dem
jüngsten Erlcß der Reichsregierung , vor allem mit den Zei-
tungSverboten und dem Verbot des llniformtrageu». Der
Ministerrat soll beschlossen haben, gegen diese Verordnung«
bei der Reichsregierung nachdrücklichst Einspruch zu erheb»
und zwar sowohl gegen die Form der Erlasse wie auch
gegen ihren sachlichen Inhalt.

Wie die Blätter weiter aus München meldm, find trotz
der Verbots des Reichsministers deS Innern der . Völ¬
kische Beobachter " und der . MieSbacher Anzeiger " gestern
erschienen.

WTB. La»»»«, 1 . Sept. . Eventng Standard" erfährt
von maßgebender Stelle , daß dar britische Foreign Office
die augenblickliche Krise in Deutschland mit der ernstest«
Sorge verfolge , da eS im J »ter»ffe »er Alliierte» liege,
daß die Regierung Wirth, die loyal versuche, ihre Verpflich¬
tung « aus dem FriedenSvertrag von Versailles zu erfüll« ,
a» »er Macht »leide. Aus diesem Grunde stellte Downing-
street in Haag dar, daß die vor kurzem von dem ehematt-
gen Kaiser an seine Anhänger in Deutschland gerichtet«
aufreizenden Telegramme nach Ansicht der britisch « Regie¬
rung einen Bruch der Bedingung« , unter dme« dem rhem.
Kaiser Asylrrcht gegeben wurde, bedeut« . Die holländische
Regierung hat . Eoening Standard " zufolge , dem vormalig»
Kaiser eine energischeWarnung erteilt.

WTB. L«»do», 1. Sept. In Belfast hat das Militär
die Kontrolle über die Stadt übernommen. In e« Straß«
patrouillieren Panzerwagen. Die gestrig« Verluste betrug«
4 Tote vnd über 30 Verwundete . Geste« Nachmittag war
die Stadt ruhig.

WTB. BreSla», 31 . Avg Eine vom Verband der
Aufrechten für o« 1. 9. angesagte Tannrnbergfrier wurde
vom Polizeipräsidentenverböte».

WTB. N»r »er Saarpsalz , 31. Aug. A»f Befehl »er
Besatz«»sr»«hör»e m«ß die westpfSlz ' sche Irre»«»statt fa¬
sert gerä«mt « erde» . Die Anstatt , die von dem Kreise
Pfalz mit einem Kostenaufwand von 6 Million« Marker-
baut word« ist, wird nunmehr von der Besatzungbehörde
für miletärische Zwecke in Anspruch genommen.

WTB. Elbersel», 1. Sept. In den Schwesterstädt«
Elberfeld und Barm« demonstriert« gestern Nachmittag
gegen 5 Uhr 50 bis 80000 Personen für den Schutz und
die Sicherheit der deulsch « Republik.

WTB. Wie», 1 . Sept. Nachricht« von der steierisch»
Grenze besagen, daß »»garssche Ba»»e« au mehreren Grenz-
punkten festgeflellt wurden . In KroiSbach und Lafwitz ver¬
übten ungrrische Truppen Plünderungen . D !e SäuberrmgS-
aktlon durch Abteilungen des BundeSheerrS ist im Gange.

WTB. Wie», 31 . Aug . Wie die »Neue Freie Prche"
aus Budapest meldet, protestierte die Interalliierte Gene¬
ralkommisfion heute in Budapest-ege« »le varkommrttffe
i« West»»gar», sowie grg« dir Haltung der ungarisch«
Regierung.

WTB. Graz, 31 . Aug. Vormittags drang« »»garische
Freischärlerbei Hohenbruck in Oststeiermark ein, wurden
aber sofort zurückgetneb« .

WTB. Ne» York, 1 . Sept . Da» amerika«ischr Le«k-
l«stschiff , D 6 " das größte Luftschiffder Vereinigt « Staat«
ist auf der Marineflugstation von Rockaway Point »»rch
el»e » e»zi«expkaston zerstört « or»e«.

Mutmaßliche» Wetter.
Der Hochdruck breitet sich weiter auS ; am Freitag und

Samstag ist trockenes und warmes Wetter zu erwart« .

Druck mr « der W. Rtekerhche » BachdmÄrü Aittstzü»
Wr GchMIettnri « v»r«ui» srtllKr »enk.

« eschSftNche RMeUrmgen.
Wlte«ßeig , 33 . Aug. Herrn Gottlieb GutekunstAlt« ,

steig verkaufte sein Bäckereianwesen an Herrn Karl Steck,
hier. — Der Abschluß erfolgte durch da» Immobilien - und
Hypothekrugeschäst Ehristia« Herter , E»h»»fe».
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Sonntag
de»

4 . Septbr.

hält der Verein

im

Stadtgarten
eine

Herbst - kvier D
mit radsportlichm Darbietungen ab mit folgendem ^

Programm? ^
morgens 7 Uhr Beginn der Rennen bei der —

Wasserstube, ^
mittags 8 Uhr Auffahrt nach dem Stadtgarten —

vom WilhelmSplatz aus , ^
. von 3 Uhr ab Reigenfahren,Radball,Lang . —

samfahren und sonstige rad - ^
sportliche Spiele und Volks- ^
belustigungen daselbst . n

Freunde und Gönner find hiezu freundüchst
eingeladen.

"
—

WM
' Abends geselligeUnterhaltuug

l,m »Goldenen Stern'

Vismrl Bni , III
erscheint im Laufe des September.

Vorbestellungen nimmt entgegen die

W. MlittW AchhmW. Meufteig.

der einen sicheren Aufbewahrungsort für sein
Gew und feine Wertsachen braucht , verlange
in feinem eigenen Interesse sofort einen kosten¬
losen Prospekt über unseren im 3n° und
Ausland mehrfach patentierten

der die größte und beste Garantie gegen
Einbruch, Selegenheltsdieb stähle und
Seuersgefahr bietet.

E. r. Sleii-M SülttMt.
Berkaossabteilung P,>,«bkrW!»b I S-> . zn . >

Kopfläuse- Ehampo«
vertllgt unfehlbar Kopfläuse u. Brut.

Preis DU. 1 .—.
Zu haben in der
Gchwarzwald-Drogerle Altensteig.
Nifftn-Goldgeist Ssbadrl-Esstg.

2ur ^ nkertiKimg
von

Qruekardeilvu
Kalt »tob ds ! acknsUstsr Sscklsanng

doalvmi smpkoblso
Nie

U. klekr selie ölledtrurlnrei
Ivb . I, . l -rmL

— lUtengteig. —

SW«z . NM-rem
Vtk - Abteilung.

BkkÜll! Heute Abend
j 8 ^ j - Uhr

Monats

TlMMSflllg
am Sonntag de« 4 . Sept.
«ach Hiisa« über Martins¬
moos —Zavelstein Schwein¬
bachtal. Besichtigung der
Ruine mit Führungsvortrag.
Abmarsch 7 Uhr bei der
Kirche, Ankunft 9 . 38 abends.
Um recht zahlreiche Beteili¬
gung bittet

der Vorstand.

im Lokal . Vollzähliges Er¬
scheinen erwartet

der Vorstand.

Nächste Woche erhalte eine
kleinere Wagenladunng

WIII»» I»» I»It»» I !I»III»»IIlM»»« I»I,M

D 8Mt .riMkiMlisit88eIwIs
- L!tkll8teig.
V Wiederbeginn de; Unterricht;
^ a« Montag , de» S. September.
^ Die Lehrerin : B . Neff. Z5

LItenstvig.

Irsobkn -ruellor
8SSs1o«

Lullnidonig
ViMo-LllNkr

Viremaniln
ksimiillitor

llllsellkl'-ki'ie8
SedvelWelWillr

mekkirskLMö!
kein8i 8sIM

bS8i. Voiil888ig
kelürüdnsolso

empkieklt von lriscden
Lenäungen billigst

Preis etwa Mk . 8tt. —

ZugleichnehmeBestellungen
auf

SMmtosseln
entgegen . Lieferung Oktober.
Der Preis hiefür wird sich
niedriger stellen , doch lassen
sich bindende Angaben noch
nicht machen.

Hans Schmidt.

LrsnLviMMkl
- . Kinder- u . Wochrnbettpfl -ge ^
6uw«ieit>iagtn. Sruchbänürr s
siranirenweine . Ldawpagirer. i

Lsguair !
empfiehlt in reicher Auswahl !

Löwendrogerie i
Gebe. Senz . Nagold, j

» ahrhafstr . 56 » . 89 . l

Anm . : Schriftl . Bestellungen
werden billigst , bei größeren
Aufträgen staue « ausgeführt.

Landhaus
mit 4—6 Zimmern , oder
Billa mögl. mit groß.
Garten , oder auch mit
Landwirtschaftverbunden
zu kanfru gesucht.

Angebote mit PreiSan-
gäbe an die Geschäftsstelle
dS . Blattes unter Nc.
185 erbeten.

Uscküscksv
viriermeierleiilsü

für Decken unck Vorbünge

I-MerttiiVe - SettvorlSM
VredMeds

« tensteig.

Verloren
ging letzten Sonntag in der
Weihergafse oder Sportsplatz
et« Knaben -Strohhnt.

Gegen Belohnung abzu¬
geben bei

Karl Bauer»
Pfalzgrafenweilerstraße.

o » o o o

» lrensteig.

ZnmweUer.
Vom IT. November bis IT. März

wird im
Mru , Weiß- und KleidlrnShea «tt Mistrkschstitt

im Hause von Missionar Göhring

erteilt.
Unterricht

Kra« Christiane Kalmbach «.
Frau Missionar Göhring.

Auswärtige werden auf Wunsch in Pension genommen.

welches schon gedient hat
sucht Stelle.

Wer ? — sagt die Ge-
schäflsstelle ds . Bl.

SdMkksvrossm
vertreibt man wie abgewaschen
1 .80 Mk. Briefmk . rinsend.

W - W -«ck,
Wöllstein (Hessen).

Oberweiler.
Einen Wurf schöne

Inserate
für unsere Zeitung

erbitten wir uns möglichst tags zuvor,
spätestens aber bis vormittags 9 Uhr
am Tag der Ausgabe aufzugeben.
Nur in dringende» Fälle » können

Inserate ausnahmsweise später an¬

genommen werden.

Habe« in «nserer Tchmarzwälber Tages-
zettnng »N«< de« Tanne» ' besten Erfolg

Krlip
SWz«

nur bette
Ltolke!

»ur prima
Verarbeitung!

Ü3N8
8edmiüt

mit und ohne Außenspirale
mit Hochdruckeinlage.

rot und grau.

Satzhahnen
gewöhnt, u . mit Korkeinlage

SWsseWlles
empfiehlt

3 . Wurster.
o o o o

ans Fressen gewöhnt, ver¬
kauft am SamStag de» 8.
Srpt. , nachm. 1 Uhr

3ohs . WaldeNch.
Gestorbene

Baiersbronn : MathildeZüfle
geb . Stall , Gattin des
Flaschuermstr. Stall , 64 I.

Besenfeld : Johannes Klumpp
Metzgerbauer senior.

Freudenstadt : Luise Rapps,
geb . Slauner , 69 I . alt.

Calw : Luise Grözinger.

vuenldskrlick
kür jedes Slltglied eines Qesangvereins
ist das soeben in ill. ^ äüsze erschienene

ULmiök 'etior - 'I 'oxtdlibd
entfaltend die ^ nksnAsarkorde und voilstLadiLSn
lextstropken von 238 ,1er mei >iAss ! ,»KSne > IVlä iner-
ckürs in bequemem Issckenkormst ? reis Nk. 3 .30
(kierin sind alle leuerunZs ^urchIüKS inbeZökk-n) .
Lelisnntlick bebaiten 8Anger wobt die KlslocUei , nidlt

aber die stintlicksn 8tr »̂pnen im üedäcdlnis ^urüoll,
wodiirck <ia8 Lkorün ^en suk ^ nrilügen usv . ^ 1

nachteilig besinträcktiAtwird . DiesemDebel-
stande kilkt -ins Llänneccdor -I 'extbucd

sd . 8eins 3. Keveist die
krauckdarLsit bei unAe-übllen

OessnAveroinen
N 2u berieken durcd die V . Risstsr 'sdre Ludrbaad-
Inng , ^ itsnsteix.
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